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Liebe LLeserinnen,
liebe LLeser,

ein spannendes Thema in dieser Gemeindebriefausgabe:
Abendmahl mit Kindern und Jugendlichen. In seiner
Klausurtagung im März hatte sich das Presbyterium mit
dieser Frage beschäftigt. Schon länger war die Zulassung
von Kindern und Jugendlichen in der Gemeinde ein The-
ma, zum Beispiel bei der Zulassung von Konfirmandin-
nen und Konfirmanden zum Abendmahl. Nun hat das
Presbyterium die Frage ausführlich erörtert und dann in
der Aprilsitzung die Zulassung beschlossen. Wir als Re-
daktionsteam würden uns über Reaktionen aus der Ge-
meinde zu dem Thema freuen. Vielleicht könnten wir
dann in einer der nächsten Ausgaben über die Erfahrun-
gen berichten.
Ausserdem stellt sich das Presbyterium in dieser Ausga-
be vor. Auf der vorletzten Seite findet sich ab diesem Ge-
meindebrief übrigens eine Liste mit den Namen und Auf-
gaben der Presbyterinnen und Presbyter.
Für das Redaktionsteam Ihre
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Die Tür fliegt auf und die Kinder stürmen
herein. „Wir sind wieder da!”, tönt es
durch das Treppenhaus. „Wann gibt's Es-
sen? Wir haben einen Bärenhunger!” Laut
und fröhlich kommen die Kinder vom
Spielplatz heim. Hungrig und voller Be-
geisterung erzählen sie von den Abenteu-
ern, die sie erlebt haben. Jeder möchte et-
was vom Tag berichten. Vom Wandertag
mit der Schulklasse. Von der Klassenar-
beit, die nicht so gut gelaufen ist. Vom
Freund aus dem Kindergarten, der sich
am Knie verletzt hat. Nicht immer reicht
die Zeit, um alles mitzuteilen, was am Ta-
ge geschah. 
Am Abendbrottisch in meinem Eltern-
haus ging es meistens sehr lebendig zu.
Die Erinnerung daran und das Gefühl, in
vertrauter Runde zu sein, tut mir gut. Ich
gehöre dazu und bin ein Teil dieser Ge-
meinschaft. Diese wertvolle Erfahrung
hat mich bis heute geprägt. 
Beim gemeinsamen Essen und Trinken
wird Zusammengehörigkeit spürbar. Be-
wusst wurde das vor allen Dingen, wenn
es Ärger gab und es hieß: „Du gehst in
dein Zimmer! Ohne Essen ins Bett!” Aus-

geschlossen zu sein, ist eine schmerzliche
Erfahrung.
Wenn wir in der evangelischen Kirche
Abendmahl feiern, tun wir das, um uns
der Gemeinschaft untereinander und der
Gemeinschaft mit Gott zu vergewissern.
Wir stärken uns für unseren Lebensweg.
Und wir schmecken, wie köstlich die Ver-
gebung ist, die Christus uns anbietet. Im
Abendmahl vergewissern wir uns, dass
wir als Getaufte zur weltweiten Gemein-
schaft, die sich Kirche nennt, dazugehö-
ren.
Nach intensiven Diskussionen hat das
Presbyterium der Evangelischen Kirchen-
gemeinde Beckum sich dafür entschie-
den, auch getaufte Kinder und Jugendli-
che zum Abendmahl zuzulassen. Dies
war bislang an die Feier der Konfirmation
gebunden. Dadurch waren aber gerade
die Jugendlichen, die sich in der Konfir-
mandenzeit mit ihrem Glauben intensiv
auseinandersetzen und auf der Suche
nach Zugehörigkeit sind, während dieser
Zeit von der Abendmahlsgemeinschaft
ausgeschlossen. Mit der veränderten
Abendmahlspraxis soll deutlich werden,

Abendmahl mmit KKindern
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Abendmahl mmit KKindern

dass Jugendliche und Kinder, die durch
die Taufe zu Jesus Christus gehören, beim
Abendmahl erwünscht sind. Ganz prak-
tisch bedeutet das: Die Konfirmanden,
die den Kurs beginnen und noch nicht ge-
tauft sind, werden künftig am Anfang der
Konfirmandenzeit getauft.

Jesus Christus lädt uns ein an seinen
Tisch. Wir geben diese Einladung gerne
weiter und freuen uns, wenn viele die
Einladung annehmen: Alte und Junge,
Gesunde und Kranke, Männer und Frau-
en. Sie alle sind als Kinder Gottes herz-
lich willkommen!         

Birgit Schneider

Konfis ssollen GGlauben eerfahren
Die Konfirmandenzeit ist nach wie vor ei-
ne wichtige und prägende Zeit  – das zei-
gen Untersuchungen immer wieder. Wer
seine Konfi-Zeit positiv erlebt hat, fühlt
sich der Kirchengemeinde stärker ver-
bunden. Deshalb liegt unserer Kirchenge-
meinde die Arbeit mit Konfirmandinnen
und Konfirmanden sehr am Herzen.
Ziel unserer Konfirmandenarbeit ist, dass
Konfirmandinnen und Konfirmanden
Glauben besser kennenlernen und be-
wusst „Ja” dazu sagen können. Damit hat
unsere Konfirmandenarbeit ein anderes
Ziel als zum Beispiel der Religionsunter-
richt: Konfirmandinnen und Konfirman-
den sollen erfahren und erleben, was bei-
spielsweise Gottesdienst, Gebet, Abend-
mahl ganz praktisch bedeuten.
Zur praktischen Erkundung des Glaubens
gehört, selbst Erfahrungen zu sammeln,
zum Beispiel mit dem Abendmahl. Das
war einer der Gründe, warum das Presby-
terium sich dafür entschieden hat, Konfir-
manden grundsätzlich zum Abendmahl
einzuladen. Untersuchungen haben näm-
lich gezeigt: Viele junge Gemeindeglie-

der gehen nach ihrer Konfirmation nur
äußerst selten zum Abendmahl, selbst
wenn sie durchaus regelmäßig einen Got-
tesdienst besuchen. Eine beachtliche Zahl
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Learning by doing - das gilt auch für den
Umgang mit dem Abendmahl



Abendmahl mmit KKindern

geht sogar erst zur Konfirmation der eige-
nen Kinder wieder zum Abendmahl. Eine
Beziehung zum Abendmahl kann man
aber nur entwickeln, wenn man daran
teilnehmen kann.
Zum Abendmahl zugelassen ist allerdings
nur, wer getauft und also Gemeindemit-
glied ist. Da das nicht bei allen Konfir-
mandinnen und Konfirmanden der Fall
ist, steht in Zukunft am Beginn der Kon-
firmandenzeit die Taufe der noch Unge-
tauften. Das war bisher uneinheitlich ge-
regelt und hing ein wenig vom Tauf- und
Konfirmationsverständnis des jeweiligen
Pfarrers ab. Die Entscheidung, die Taufe
an den Anfang der Konfi-Zeit zu stellen,

soll zu einem einheitlichen Umgang mit
Taufe und Abendmahl führen.
Damit wird die Konfirmandenzeit für die
ganze Gruppe, was der Konfirmandenun-
terricht von Anfang an war: ein nachge-
holter Taufunterricht. Im Unterschied zu
früher sollen Konfirmandinnen und Kon-
firmanden heute aber nicht nur hören und
lesen, sondern sehen und erleben, wie
christlicher Glaube „in echt” aussieht.
Am Ende steht dann, so die Hoffnung,
nicht nur ein halbherziges „Ja” zum Glau-
ben, sondern ein „Ja” aus vollem Herzen.

Karsten Dittmann

Ihr Partner für gutes Sehen
Spezialist für vergrößernde Seh-Hilfen
Elisabethstraße 8 · 59269 Beckum
Telefon 0 25 21 / 43 88 · Fax 106 35

BEERD IGUNGS INST I TUT

Inhaber: Heinz-Werner Hundt
Elisabethstraße 9 · 59269 Beckum

Tel. 0 25 21 / 40 12
Fax 0 25 21 / 1 55 34

BEERD IGUNGS INST I TUT

Bestattungen Gödde GmbH
Hauptstr. 89 · 59269 Neubeckum

Tel. 0 25 25 / 48 03
Fax 0 25 21 / 1 55 34

Tag und Nacht erreichbar
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Kurz nachdem ich erste Kontakte zur
Beckumer Gemeinde geknüpft hatte, be-
kam ich im Frühjahr 1978 das Thema für
meine Examensarbeit: „Können Kinder
am Abendmahl teilnehmen?” In der Ar-
beit habe ich mich nach intensiven wis-
senschaftlichen Recherchen dafür ausge-
sprochen, dass es sinnvoll sei, dass ge-
taufte Kinder – nach Vorbereitung durch
die Gemeinden und die Eltern – am
Abendmahl teilnehmen können.
Es war damals eine spannende Zeit, in der
in den westfälischen Gemeinden äußerst
kontrovers über das Thema „Abendmahl”
diskutiert wurde. Doch die Zahl derer, die
die Teilnahme von Kindern ablehnten,
war größer als die der Befürworter. Im-
mer wieder wurde das Argument benutzt,
dass Kinder „unwürdig” seien und den
Sinn des Abendmahles nicht begreifen
könnten.
In meiner Arbeit damals habe ich die Ge-
genfrage gestellt: „Wer von den erwach-
senen Teilnehmern hat denn den komplet-
ten Sinn des Abendmahles begriffen?”
Gut kann ich mich daran erinnern, dass es
viele Gemeindeglieder (sowohl in meiner

Heimatgemeinde Preußisch Oldendorf als
auch in meiner Vikariatsgemeinde Quel-
le-Brock) gab, die höchstens zweimal im
Kirchenjahr zum Abendmahl gingen: am
Karfreitag und am Ende des Kirchenjah-
res (entweder am Buß- und Bettag oder
am „Totensonntag”). Häufiger am Abend-
mahl teilzunehmen, galt als Entwürdi-
gung des Abendmahles und wurde dar-
über hinaus als katholisch angesehen.
Der Sinn des Abendmahles war (auch
durch den Einfluss des Pietismus) auf die
Sündenvergebung reduziert worden. Ich
kann mich sehr gut daran erinnern, dass
in meiner Kindheit die Gottesdienstbesu-
cher, die am Abendmahl teilnehmen woll-
ten, ganz in schwarz gekleidet waren und
mit einer „Leichenbittermine” in den
Gottesdienst kamen. Vielerorts wurde das
Abendmahl nur im Anschluss an den Got-
tesdienst gefeiert. Die, die nicht am
Abendmahl teilnehmen wollten, mussten
die Kirche verlassen. Dadurch bekam das
Abendmahl für mich als Kind einen mys-
tischen Anstrich, der nicht positiv war.
Nach und nach wurde dann in vielen Ge-
meinden monatlich das Abendmahl gefei-

nachgedacht
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nachgedacht
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ert, doch viele Gemeindeglieder gingen
nach wie vor nur zweimal im Jahr zum
Abendmahl.
Als ich dann im Oktober 1978 meinen
Dienst in Beckum antrat, hatte ich vor-
sichtig versucht, die Teilnahme von Kin-
dern beim Abendmahl anzusprechen,
doch es blieb bei Versuchen. Nach wie
vor wurde die Konfirmation als Zulas-
sung verstanden (so auch damals in der
Kirchenordnung verankert). Erreicht hat-
ten wir (Pastor Gohlke und ich) aller-
dings, dass Konfirmanden die vorläufige
Genehmigung zur Teilnahme am Abend-
mahl erhielten, wenn das Thema im Kon-
firmandenunterricht behandelt worden
war.
Ein weiteres Gegenargument war, dass es
für Kinder nicht gut sei, beim Abendmahl
einen Schluck Wein zu trinken. Erstaunt
bin ich heute noch, wie offen unser Pres-
byterium damals war, als ein Vater einer
meiner ersten Konfirmanden den Antrag
stellte, in den Konfirmationsgottesdien-
sten das Abendmahl mit Traubensaft zu
feiern. Er wollte im Konfirmationsgottes-
dienst seines Kindes am Abendmahl teil-
nehmen, konnte dieses allerdings nicht,
da er „trockener Alkoholiker” war. Ein
Schluck Wein hätte ihn rückfällig werden
lassen können.
Seit der Konfirmation 1979 wurde in
Konfirmationsgottesdiensten roter Trau-
bensaft anstelle von Wein gereicht. Der
Beschluss rief naturgemäß Widersprüche
hervor, dass das nicht biblisch sei.
Ein weiterer Schritt erfolgte 1984 im
Rahmen der „100-Jahr-Feier der Chris-
tus-Kirche”. Innerhalb der Festwoche

fand am 24. September eine hochkarätig
besetzte Podiumsdiskussion zum Thema
„Abendmahl und Eucharistie” statt. Der
große Saal im Gemeindehaus war bis auf
den letzten Platz besetzt. Einen Tag vor-
her, beim offiziellen Festakt, hatte es
schon eine wunderschöne Geste gegeben:
Der Kirchenkreis und die katholischen
Nachbargemeinden in Beckum hatten uns
gemeinsam einen neuen Abendmahls-
kelch geschenkt. Bei jedem Abendmahls-
gottesdienst, den ich in der Christus-Kir-
che gefeiert habe, wurde ich an diese öku-
menische Aktion erinnert.
Nach der Festwoche hat das Presbyterium
einstimmig beschlossen, das Abendmahl
in unserer Christus-Kirche an einem
Sonntag im Monat mit Wein und an ei-
nem anderen Sonntag mit Traubensaft zu
feiern. Mit diesem Beschluss wurde ein
Kompromiss geschaffen: Wer meinte, nur
Wein sei stiftungsgemäß, kam ebenso zu
seinem Recht wie derjenige, der Wein
nicht trinken durfte oder wollte. Im We-
sentlichen hat sich dies bis heute gehal-
ten.
Kompromisse sind eben manchmal un-
umgänglich, um Menschen nicht vor den
Kopf zu stoßen. Für die Teilnahme von
Kindern am Abendmahl war allerdings
die Zeit noch nicht reif. Umso mehr freue
ich mich, dass der Beschluss jetzt gefasst
worden ist. Kinder können sehr wohl die
Gemeinschaft, die Christus im Abend-
mahl stiftet, existenziell wahrnehmen und
so fröhlich und befreit am Abendmahl
teilnehmen. Dieses wünsche ich jeden-
falls uns allen.

Friedrich Vogelpohl



Presbyterium

Ein nneues TTeam
Am 26. Februar wurde in
einem Gottesdienst das
neue Presbyterium einge-
führt. Zugleich wurden die
ausscheidenden Mitglieder
verabschiedet. Zum Beckumer Presbyte-
rium gehören neben den Pfarrern Birgit
Schneider, Karsten Dittmann und Harald
Becker (beratend) insgesamt acht Presby-
terinnen und Presbyter. Aus dem bisheri-
gen Presbyterium schieden drei Personen
aus: Claudia Kruse war seit 2008 im Pres-
byterium, Andrea Schlinkmann seit 2006
und Gerd Thurm seit 2001. Neu ins Pres-
byteramt eingeführt wurden Dina Deimel,
Ingo Engeln und Thomas Schlinkmann.
Schon dem alten Presbyterium gehörten
Ingrid Gerke, Ehrenfried Held, Ulrich
Hillringhaus, Kirsten Komitsch und Ilse

Pohl-Ringkamp an. Nach dem neuen
westfälischen Presbytergesetz wurde das
ganze Presbyterium für eine Amtszeit von
vier Jahren eingesetzt.
Pfarrerin Birgit Schneider hob in ihrer
Predigt die besondere Verantwortung der
Presbyterinnen und Presbyter für die Ge-
meinde hervor. Sie verstand dabei einen
alten Paulusbrief als einen Ratschlag an
das neue Presbyterium, sich auch bei
schwierigen Entscheidungen nicht ent-
mutigen zu lassen. Bei der Verabschie-
dung dankte Pfarrer Dittmann den aus-
scheidenden Mitgliedern für ihr Engage-

(hinten v. l. ) Gerd Thurm, Pfr. Karsten Dittmann, Kirsten Ko-
mitsch, Ulrich Hillringhaus, Pfr. Harald Becker, Ilse Pohl-

Ringkamp, Pfarrerin Birgit Schneider; (vorne v. l.) Claudia
Kruse, Andrea Schlinkmann, Ingrid Gerke, Dina Deimel, Ingo

Engeln, Thomas Schlinkmann, Ehrenfried Held.
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Presbyterium

ment und zeigte sich zuversichtlich: „Was ihr in der Ge-
meinde angefangen habt, wird weiter Früchte tragen.”
Der Einführung war eine intensive Suche nach geeigne-
ten Kandidaten vorausgegangen: Bei der Gemeindever-
sammlung im November waren zwar einige Kandidaten
vorgeschlagen worden, aber da nicht alle für die anste-
hende Wahl kandidieren wollten, blieben schließlich nur
sieben Bewerber übrig. Eine Wahl kam so gar nicht zu-
stande, weil nur gewählt wird, wenn mehr Kandidaten als
Plätze vorhanden sind. Über einen Vorschlag des Kir-
chenkreises konnte die Liste um einen achten Bewerber
ergänzt werden. So konnte das Presbyterium vollständig
seine Arbeit aufnehmen.
Diese Arbeit im Presbyterium ist mittlerweile so kom-
plex geworden, dass eine einzige Sitzung im Monat nicht
ausreicht, um alle Leitungsfragen zu klären. Darum gibt
es neben dem Presbyterium eine Reihe von Ausschüssen,
in denen spezielle Fragen wie die Finanzen der Gemein-
de und das Gebäudemanagement beraten werden. Enga-
gierte und fachlich versierte Gemeindeglieder arbeiten in
diesen Ausschüssen mit und helfen, sachkundige Ent-
scheidungen zu treffen.
Innerhalb der vielen Aufgaben im Presbyterium kommt
den Kirchmeistern besondere Bedeutung zu. Sie haben die
Aufsicht über die Finanzen, Grundstücke und Gebäude.
Schon im letzten Presbyterium waren Ingrid Gerke als

B a u k i r c h -
m e i s t e r i n
und Ulrich
Hillringhaus
als Finanz-
kirchmeister
tätig. Sie wa-
ren bereit,
diese Aufga-
ben für eine
w e i t e r e
Amtszeit zu
übernehmen.

Ulrich Hillringhaus ist Fi-
nanzkirchmeister und
Mitglied im Stiftungsrat.
Er ist Kreissynodaler und
im Finanzausschuss des
Kirchenkreises.

Ingrid Gerke ist Baukirch-
meisterin. Sie ist zudem
im Kita- und im Fried-
hofsausschuss und Mit-
glied im Stiftungsrat.

Bestattungen
Wiesebrock
Inhaber: SEIT 1797
Bestattermeister Martin Huerkamp

x Erledigung aller Formalitäten
x Überführungen
x Tag und Nacht erreichbar
x Auf Wunsch Hausbesuch

» 0 25 21-35 90
10
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Dina Deimel kümmert
sich als Presbyterin um
die Kindertagesstätte und
ist Mitglied im Finanzaus-
schuss.

Ingo Engeln ist verant-
wortlich für Fundraising.
Er ist Mitglied im Kir-
chenmusikausschuss und
in Projektausschüssen zur
Kinder- und Jugendarbeit.

Thomas Schlinkmann ist
zuständig für Kinder- und
Jugendarbeit und enga-
giert im Kita- sowie im
Bauausschuss.
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Ehrenfried Held ist ver-
antwortlich für die Berei-
che Gottesdienst und Kir-
chenmusik sowie Umwelt
und Energie.

Ilse Pohl-Ringkamp leitet
den Friedhofsausschuss
und engagiert sich im För-
derverein. Sie ist Kreis-
synodale und dort auch im
Nominierungsausschuss.

Kirsten Komitsch ist Eh-
renamtsbeauftrage und
zuständig für die Senio-
renarbeit. Zudem ist sie
Diakoniepresbyterin und
leitet die Festausschüsse.



Fon 0 25 21 / 34 32

Wir sind jederzeit Tag und Nacht für Sie 
erreichbar, auch an Sonn- und Feiertagen:

Unser Abschiedshaus bietet Raum…

…für Gefühle und Momente der Ruhe.

· Beratungsgespräche

· Auswahl eines Sargs oder einer Urne

· Erledigung aller Formalitäten 
 und Behördengänge

· Terminabsprachen mit Friedhofs amt  
 und Geistlichen

· Erstellen von Trauerdrucksachen,  
 -anzeigen etc.

· Bestattungsvorsorge

· Abschiedshaus

Unsere Leistungen im Trauerfall:

Das Abschiedshaus im Gewerbepark Grüner Weg 31 und weiterhin: Im Soestkamp 6 · 59269 Beckum

Konfirmationen

Samstag, 21. April: (oben v. l.) Pfr. Karsten Dittmann, Jonas Hagenau, Pascal Völ-
kel, Luca Kolar, Marcel Haak, Jonas Krogmeier, Hermann Schlüter, Eric Mense,

Thomas Golombek; (unten v. l.) Annika Bergemann, Nicole Heß, Claudia Heß, Lui-
sa Kleinepähler, Timm Kather, Emanuel Heß, Björn-André Prinzler 
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Konfirmationen

Sonntag, 22. April: (oben v. l.) Pfr. Karsten Dittmann, Nils Kleinepähler, Felix
Hamm, Kevin Kriesch, Pascal Wörtler; (unten v. l.) Jennifer Schäfer; Charlotte Al-
then, Isabel Linnemann, Jacqueline Bücker, Larissa Möllers, Kim Sophie Grothaus,

Hannah Luicke

Samstag, 28. April: (oben v. l.) Paulina Hansen, Nathalie Toepper, Kira Ebbighau-
sen, Erick Kohl, Frederick Pawelzik, Lynn Petertonkoker; (unten v. l.) Lukas Held,
Maren Fröhlig, Kristina Eirich, Lukas Krull, Katja Sterzer, Leonie Callensee, Julia

Schütte, Pfr. Karsten Dittmann 
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Gottesdienst

„Paternoster” aam SSamstagabend
Ab dem Herbst wird es ein neues Gottes-
dienstangebot in unserer Gemeinde ge-
ben: Einmal im Monat am Samstagabend
gibt es dann den Abendgottesdienst „Pa-
ternoster” (lateinischer Name für das Va-
terunser). Er soll ein einfacher Gottes-
dienst sein, der versucht, christlichen
Glauben und Alltag zusammenzubringen.
So sind beispielsweise Predigtreihen an-
gedacht zum Vaterunser, zum Glaubens-
bekenntnis, zu den 10 Geboten und ande-
rem mehr.

Natürlich ist der neue Gottesdienst ein
Angebot an die ganze Gemeinde. Die be-
sondere Zielgruppe, die angesprochen
werden soll, sind aber jüngere Menschen
oder solche, die mitten im Arbeitsleben
stehen. Vor allem die Eltern der Konfir-
mandinnen und Konfirmanden sind ein-
geladen, den Gottesdienst gemeinsam mit
ihren Kindern zu feiern. Deshalb soll der
Paternoster-Gottesdienst auch mit dem
neuen Konfi-Kurs starten. Die 11plus-
Gottesdienste werden dann entfallen.

Silber- uund GGoldkonfirmation 
Die Silber- und Goldkonfirmation wird in
diesem Jahr am Sonntag, den 9. Septem-
ber in einem festlichen Abendmahlsgot-
tesdienst in der Christus-Kirche gefeiert.
Die musikalische Gestaltung übernimmt
die Singgemeinde. In diesem Jahr werden
wieder alle Jubelkonfirmationen in einem
Gottesdienst gefeiert. Wer also vor 25, 50,
60, 70 oder gar 75 Jahren konfirmiert
wurde, ist herzlich zu diesem Gottes-
dienst eingeladen. Den Jubelkonfirman-
den wird dabei noch einmal ein Segens-
wort zugesprochen. Nach dem Gottes-
dienst werden die Jubelkonfirmanden zu
einem Sektempfang in das Gemeindehaus
eingeladen.

Natürlich werden die der Gemeinde be-
kannten Jubelkonfirmanden vom Ge-
meindebüro angeschrieben und persön-
lich eingeladen. Leider liegen aber nicht
alle Adressen vor. Insbesondere bei Frau-
en ist es durch den Wechsel des Nachna-
mens oft schwierig, die aktuelle Anschrift
ausfindig zu machen. Die Gemeindese-
kretärinnen freuen sich deshalb über die
Mithilfe der Gemeindeglieder. Teilneh-
men kann auch, wer zwar nicht in Bek-
kum konfirmiert wurde, aber trotzdem
gerne in der Christus-Kirche mitfeiern
möchte. Anmeldungen und Adressen
nimmt das Gemeindebüro unter 8702
8702 entgegen.

14



Gottesdienste
in dder CChristus-KKirche
sonntags um 10.15 Uhr
1. Sonntag: Doppelpunkt – Gottesdienst in freier Form
2. Sonntag: Abendmahlsgottesdienst
3. Sonntag: Doppelpünktchen mit Kindergottesdienst
4. Sonntag: Gottesdienst (anschl. 11plus)
5. Sonntag: Abendmahlsgottesdienst (anschl. 11plus)

Taufen sind möglich am 2. So um 11.45 Uhr und am 4. So um 10.15 Uhr

Gottesdienste

03.06.2012 – Trinitatis
10:15 Doppelpunkt (Dittmann)

10.06.2012– 1. Sonntag nach Trinitatis
10:15 Abendmahlsgd. (Schneider)
11:30 11plus (Schneider)

17.06.2012– 2. Sonntag nach Trinitatis
10:15 Doppelpünktchen (Dittmann)

24.06.2012– 3. Sonntag nach Trinitatis
10:15 Gottesdienst  (Schneider)
11:30 11plus (Schneider)

01.07.2012– 4. Sonntag nach Trinitatis
10:15 Doppelpunkt (Schneider)

08.07.2012– 5. Sonntag nach Trinitatis
10:15 Abendmahlsgd. (Dittmann)
11:45 Taufgottesdienst (Dittmann)

15.07.2012– 6. Sonntag nach Trinitatis
10:15 Gottesdienst (Dittmann)

22.07.2012– 7. Sonntag nach Trinitatis
10:15 Gottesdienst  (Schneider)

29.07.2012– 8. Sonntag nach Trinitatis
10:15 Abendmahlsgd. (Schneider)
11:30 11plus (Schneider)

05.08.2012– 9. Sonntag nach Trinitatis
10:15 Gottesdienst (Schneider)

12.08.2012– 10. Sonntag nach Trinitatis
10:15 Abendmahlsd. (Dittmann)
11:45 Taufgottesdienst (Dittmann)

19.08.2012– 11. Sonntag nach Trinitatis
10:15 Gottesdienst (Dittmann)

26.08.2012– 12. Sonntag nach Trinitatis
10:15 Gottesdienst (Dittmann)

15

Gemeindefest
am 33. JJuni

10.15 Uhr Doppelpunktgottesdienst
ab 12 Uhr Mittagessen und Kuchen-

bar, Spiele auf der Kir-
chenwiese, Info-Stände
und mehr
zur vollen Stunde:
Musik in der Kirche

16.30 Uhr Abschlussandacht
in der Christus-Kirche
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Gruppen uund KKreise

Abendkreis dder FFrauenhilfe
21. Juni – 8 Uhr AusflugKloster Corvey

und Porzellanmanufak-
tur Fürstenberg

23. August in Planung

Männerkreis
27. Juni – 18 UhrBetriebsbesichtigung

Di Matteo 
27. Juli – 18 Uhr Grillabend bei Seidlers 

Bastel- uund HHandarbeitskreis
dienstags 14.30 Uhr

Ehepaarkreis
keine Termine in dieser Zeit

Hauskreis
Informationen: Rolf Keller  18296

Glaubenskurs
wieder ab Herbst: Pfr. Dittmann  3124

Frauenhilfe
jeden 1. und 3. Mittwoch im Monat
jeweils um 15 Uhr

Seniorenkreis
Seniorenfrühstück
jeden 2. Mittwoch im Monat um 9 Uhr
Seniorennachmittag
jeden 4. Mittwoch im Monat um 15 Uhr

Besuchsdienst
Termine über  3124

Landeskirchliche GGemeinschaft
Bibelgespräch
donnerstags 19.30 Uhr
Gemeinschaftsstunde
sonntags 18 Uhr, (1. und 3. So. im Monat,
5. Sonntag im Monat 15 Uhr)

Konfirmandenblocktage
Gruppe „K13” (jeweils von 9-12.30 Uhr)
9. Juni Blocktag; 6.-13. Juli Konfi-Camp

Information und nachträgliche Anmel-
dung zum neuen Konfirmandenkurs ab
Herbst 2012 über Pfr. Dittmann  3124

Jugend
Trainees
(nächster Kurs startet im Oktober)
ExTra
Treffpunkt für die Ex-Trainees im
Jugendkeller: dienstags ab 19 Uhr
Jugendleseclub Beckum
jeden 1. Freitag im Monat um 16.30 Uhr

Kirchenmusik
Singgemeinde
dienstags 19.30 Uhr
Jungbläser
donnerstags 15 Uhr
Posaunenchor
donnerstags 19 Uhr

Aktuelle TTermine

Weitere Informationen und Termine unter
christus-kkirche-bbeckum.de
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Kasualien

Amtshandlungen uund GGeburtstage

Wenn Sie keinen Abdruck Ihres Namens wünschen, können Sie jeweils vor
Redaktionsschluss dem Abdruck widersprechen.

Polizeiorchester in der Christus-
Kirche
Am 22. Juni um 19.30 Uhr spielt das
Landespolizeiorchester NRW in der
Beckumer Christus-Kirche ein Benefiz-
konzert. Geleitet wird das Landespoli-
zeiorchester von Scott Lawton. 

Amtshandlungen  und Geburtstage werden  aus  datenschutzrechtlichen  Gründen
  in  der  Internetausgabe  nicht  veröffentlicht.
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Abschied vvon MManfred AAlex
Am 23. April ist Manfred Alex im Alter
von 75 Jahren gestorben. Er war einen
Tag zuvor im Konfirmationsgottesdienst
zusammengebrochen. Trotz schneller Hil-
fe ist er am Montagabend in Hamm ge-
storben. Erst im vergangenen Jahr hatten
wir von seiner Frau Ilse Abschied genom-
men. Das Mitgefühl der Gemeinde gilt
den Kindern Jürgen Alex und Heike
Stichling und ihren Familien. Der Trauer-
gottesdienst fand unter großer Beteili-
gung von Gemeindegliedern und Wegbe-
gleitern am 30. April in der Christus-Kir-
che statt.
Manfred Alex war jahrzehntelang in der
Ev. Kirchengemeinde engagiert. Geboren
am 29. Januar 1937 in Preußisch Stargard
in Westpreußen (nahe Danzig) kam Man-
fred Alex als Kind nach Beckum. Der Va-
ter übernahm hier ein Schreibwaren- und
Milchgeschäft. Nach dem Tod des Vaters
übernahm Manfred Alex das Geschäft am
Beckumer Bahnhofsplatz.
Als Jugendlicher wurde Manfred Alex
Mitglied im Posaunenchor der Gemeinde.
Die Bläserarbeit blieb seine große Lei-
denschaft – im wahrsten Sinne des Wor-
tes bis zum Lebensende: Über 60 Jahre
war Alex aktiver Bläser. Zeitweilig leitete
er den Chor, den er als Chorvertreter auch
im Kirchenkreis repräsentierte. Ein be-
sonderes Anliegen war Manfred Alex die
Ausbildung junger Bläser. Seit 1995 hat
er Jahr für Jahr Kindern und Jugendlichen

das Trompeten- und Posaunenspiel beige-
bracht.
Von 1976 bis 1984 war Manfred Alex
Mitglied des Presbyteriums. Durch sein
Engagement, aber auch durch seine
freundliche, geduldige Art hat er das Ge-
meindeleben stark mitgeprägt. Seine
fröhliche Ausstrahlung und sein lebendi-
ger Glaube werden uns fehlen.

Karsten Dittmann
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Am Samstag vor den Osterferien fand zum vierten Mal ein Kinderbibeltag als Ab-
schlussprojekt des Traineekurses statt. Anders als in den vergangenen Jahren wurden
dieses Mal die Räume des Ev. Gemeindehauses genutzt. Rund 40 Kinder haben sich mit
der Geschichte vom barmherzigen Samariter beschäftigt.
Mit viel Engagement haben die angehenden Jugendmitarbeiter den Tag vorbereitet. So
gab es unter anderem ein Theaterstück, in dem gezeigt wurde, wie die Geschichte vom
barmherzigen Samariter wohl heute erzählt werden könnte: Aus dem Samariter wurde
dabei die Samariter-Gang, die normalerweise Angst und Schrecken verbreitet, aber in
Wirklichkeit bereit ist, einem überfallenen Jungen zu helfen. In Bastelaktionen z. B. mit
Ton wurde das Thema „Hilfsbereitschaft” vertieft. 

Jugendarbeit

Kinderbibeltag 

Traineekurs sstartet 
Der neue Traineekurs beginnt am 23. Oktober. Der Kurs
soll Jugendliche fit machen, um Kinder- und Jugend-
gruppen zu leiten: Spiel- und Theaterpädagogik steht da-
bei genauso auf dem Plan wie gemeinsames Kochen und
Basteln. Teilnehmen können Jugendliche ab 14 Jahre.
Die Teilnehmerzahl ist auf 15 Plätze begrenzt. Die Teil-
nahme kostet 30 € für den Kurs und 35 € für ein Wochen-
endseminar. Die Konfis dieses Jahres werden dazu
schriftlich eingeladen. Am 25. September gibt es einen
Schnupperabend.

Trainee Nadine hilft
beim Kinderbibeltag
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Trauerfeiern iin dder CChristus-KKirche
Kann man eigentlich einen Trauergottes-
dienst in der Christus-Kirche feiern? –
Auf diese des Öfteren gestellte Frage
kann man mit einem klaren „Ja, aber …”
antworten. Ja, die Christus-Kirche steht
für Trauerfeiern zur Verfügung, aber da-
für ist die hohe Gebühr von 400 € zu ent-
richten. Warum ist das so?
Nach dem Bau der Trauerhalle auf dem
Ev. Friedhof war eine Nutzung der Chris-
tus-Kirche für Trauerfeiern zunächst
nicht mehr vorgesehen. Trotzdem wurde
der Wunsch, die Christus-Kirche für eine
Trauerfeier zu nutzen, immer wieder ge-
äußert. Da man keine Sonderregeln für
Einzelne wollte, hat das Presbyterium
entschieden: In der Christus-Kirche kön-
nen Trauerfeiern stattfinden. Sie sollen
aber die Ausnahme sein und Trauerfeiern
in der Friedhofskapelle die Regel. Die
Höhe der Gebühr ergibt sich dabei aus
zwei Überlegungen:
Erstens muss die Gebühr den Kosten der
Friedhofskapelle entsprechen, sonst geht

die Kalkulation der Friedhofskosten nicht
auf. Ein Friedhof muss zwar wirtschaft-
lich arbeiten, darf aber keine Gewinne er-
wirtschaften. Deshalb hängt die Kalkula-
tion der Friedhofsgebühren von der Be-
rechnung ab, wie ein Friedhof wirtschaft-
lich bestehen kann. Teil dieser Kalkulati-
on ist die Nutzung der Friedhofskapelle in
Höhe von 195 €.
Zweitens sollte die Gebühr in jedem Fall
höher sein als die Gebühr für die Trauer-
halle, weil die Nutzung der Christus-Kir-
che einen höheren Aufwand bedeutet. Der
erhöhte Aufwand entsteht dadurch, dass
die Christus-Kirche ja nicht nur für Got-
tesdienste am Sonntag genutzt wird: Es
gibt Andachten, Konzerte, Veranstaltun-
gen mit Kindern und Jugendlichen, Trau-
ungen und andere Kasualien. Oft sind in
der Kirche Dinge aufgestellt wie die
Bandausrüstung zum Doppelpunkt, Büh-
nenelemente für Konzerte oder Material-
tafeln für den Unterricht. Selbst bei lang-
fristiger Planung ist es oft schwierig, alles

unter ein Kirchen-
dach zu bringen.
Würden häufig Trau-
erfeiern in der Kir-
che stattfinden, wäre
das kaum noch zu
realisieren.
Die Höhe der Ge-
bühr von 400 € für
eine Trauerfeier er-
gibt sich also daher,
dass die Gebühr min-

Ihr Gärtner und Florist bietet

Dalmerweg 71 Am Parkfriedhof
Tel. 02521/4313 Tel. 02521/28100

59269 Beckum · www.Wille-Beckum.de

Ihr Gärtner und Florist

●
sti

lvo
lle

 F
loris

tik

●
Hoch

zei
tsf

loris
tik

●
Baumsch

ulpfla
nzen

●
Grabgest

altu
ng/

-pfle
ge

●
Trauerb

indere
i

●
In

nen
- u

nd 

Außen
kera

mik

●
Garte

ngest
altu

ng/

-pfle
ge

●
Grabste

ine/

-ei
nfassu

ngen

●
Beto

nzäune

20



Friedhof

21

destens so hoch sein muss wie die Gebühr
für die Nutzung der Friedhofshalle (195
€), damit diese erhalten bleiben kann. Da
die Christus-Kirche deutlich größer ist
(ca. 492 Plätze gegenüber ca. 80 Plätzen)
und ihre Nutzung einen höheren organisa-
torischen und zeitlichen Aufwand bedeu-
tet, hat das Presbyterium sich zumindest
für eine Verdopplung der Gebühren aus-
gesprochen.
Darüber entscheidet allerdings nicht das
Presbyterium allein. Gebühren werden in
einer Gebührensatzung festgelegt. Diese
Satzung wird zwar vom Presbyterium in
Absprache mit dem Kreis- und Landes-
kirchenamt erstellt, sie bedarf aber einer
hoheitlichen Genehmigung sowohl durch
das Landeskirchenamt als auch durch die
Bezirksregierung. Dabei wird überprüft,
ob der Friedhof wirtschaftlich arbeitet
und ob die Gebühren angemessen sind.
Letztmalig erfolgte diese Überprüfung
2011.
Natürlich könnte man fragen, ob man die
Kosten, die durch den Unterhalt eines
Friedhofs und einer Friedhofskapelle ent-
stehen, nicht aus Kirchensteuermitteln
bestreiten könnte. In der Tat: Zumindest
was die Kirche betrifft, könnte man das
tun. Allerdings nur zu Lasten anderer Be-
reiche. Die Kirchensteuer dient aber dazu,
das Gemeindeleben in seiner ganzen
Breite zu finanzieren. Dabei können ein-
zelne Gemeinden ganz unterschiedliche
Gewichtungen vornehmen. Klar ist zum
Beispiel in unserer Gemeinde, dass für ei-
ne Beerdigung an sich keine Kosten ent-
stehen: Weder für den Einsatz eines Pfar-
rers oder einer Pfarrerin noch für den Ein-

satz eines Kirchenmusikers muss etwas
bezahlt werden. Kosten entstehen erst
durch die Nutzung eines Friedhofs und
der Trauerräume – sei es auf unserem
kirchlichen Friedhof oder auf dem städti-
schen Friedhof.
Grundsätzlich steht die Christus-Kirche
also für Trauerfeiern zur Verfügung. Es
sollte aber die Ausnahme bleiben, etwa
für besonders große Trauerfeiern. In der
Regel eignet sich die Trauerhalle auf dem
Friedhof besser.                                KD 

Aufbahrung in der Christus-Kirche – hier bei
der Trauerfeier für Manfred Alex
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Abschiedshaus Spiekersstr. 42a Tel. 02525 1845

HuerkampNeubeckumer

_ _

Abschiedshaus Neubeckum

Meditationsgarten

Aufbahrung in der Christuskirche Neubeckum

Abschiedsraum »Herbst«

Martin Huerkamp - einziger Bestattermeister im Kreis Warendorf

Das führende Bestattungshaus im Kreis Warendorf.

Abschied kann auch »anders« sein!
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Evangelisch iin RRom
Ja, es stimmt: Rom ist eine Reise wert!
Auch wenn es im Februar noch sehr kalt
sein kann, hatte ich im Februar 2012 die
Gelegenheit, zusammen mit einigen
Pfarrkollegen das evangelische Rom zu
entdecken. In der beeindruckenden Stadt
war ich als Jugendliche schon einmal und
verbrachte Jahre später ein verlängertes
Wochenende in der Ewigen Stadt. Nun
bot das Pastoralkolleg eine dritte Gele-
genheit, Menschen unterschiedlicher
Konfessionen zu begegnen. 
Rom ist durchaus ein guter Ort, um evan-
gelisch zu sein! Viele evangelische Chri-
sten kamen in den letzten Jahrzehnten in
die italienische Hauptstadt – aus berufli-
chen Gründen, der Liebe wegen oder
auch nur für eine begrenzte Zeit. Welche
Gründe auch immer sie hergeführt haben
mögen: Es gibt sie, die Evangelischen!
Zwar sind sie in der Minderheit, aber sie
sind durchaus selbstbewusst. Weil in Rom
von insgesamt 2.000 Kirchen nur eine
Handvoll evangelisch sind, wundert es
nicht, wenn Protestanten erstaunt gefragt
werden, ob sie denn auch Christen seien.
Denn für viele Italiener ist „christlich”
gleichbedeutend mit „katholisch”.
Umso wichtiger ist für die evangelischen
Gemeinden der Kontakt mit anderen Chri-
sten und das Gespräch über das, was die
Konfessionen verbindet und was sie unter-
scheidet. Die Studienfahrt bot Begegnun-
gen und Gespräche mit der Ev.-Lutheri-
schen Gemeinde in Rom und vor allen Din-
gen auch mit der Kirche der  Waldenser.

Die Bewe-
gung der Wal-
denser wurde
um 1175 von
dem Kauf-
mann Petrus
Valdus als
Buß- und Ar-
mengemein-
schaft in
Frankreich ge-
gründet. Da-
mals wuchsen
die Städte
rasch und zo-
gen viele
Menschen aus
den bäuerli-
chen Regio-
nen an. Doch
weil die Städte
den zahlrei-
chen Menschen nicht genügend Arbeit
bieten konnten, griffen Armut und Krank-
heit weiter um sich und führten zur Ver-
elendung ganzer Landstriche. Mit prakti-
scher Hilfe und der Predigt des Evangeli-
ums erreichte Petrus Valdus damals viele
Menschen. 
Aus dieser Bewegung entstand die Wal-
denserkirche im Norden Italiens, vor al-
lem in Piemont. In der Hochzeit der In-
quisition wurden sie brutal verfolgt. Allen
Bedrängnissen zum Trotz blieben sie ih-
rem Glauben treu und feierten Gottes-
dienste. 

Die Waldenserkirche
in Rom
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Soziale und bildungs-
politische Aspekte ge-
hören zu ihren wichti-
gen Anliegen. Klug
und selbstbewusst
mischt die kleine
evangelische Ge-
meinschaft der Wal-
denser sich im katho-
lisch geprägten Italien
ein in den Dialog mit
der Politik, der Papst-
kirche und anderen
Konfessionen. 
Für die Evangeli-
schen ist es wichtig,
vom Glauben zu er-
zählen – auch da, wo
andere sie belächeln.
Es geht darum, mutig
und mit Gottvertrau-
en das Evangelium
von der Freiheit im
Glauben weiterzusa-
gen. 
„Wir bringen unsern
Glauben in das Leben
dieser Stadt ein und
sind gewiss: Wir ge-
hören zu der einen,
heiligen, apostoli-
schen Kirche Jesu
Christi”, sagt Profes-
sor Dr. Daniele Gar-
rone, Hochschulleh-
rer an der kirchlichen
Hochschule, der Fac-
colta Valdese in Rom.

Birgit Schneider
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Ausgabestelle ffür TTafel ggeplant
Seit Jahren ist für Beckum eine Tafel-
Ausgabestelle angedacht: Die Räume im
jetzigen Kleiderkeller waren für diesen
Zweck vor einigen Jahren schon vorbe-
reitet, als das Projekt aus unterschiedli-
chen Gründen platzte. Dabei gibt es
Gründe genug für eine Tafel in Beckum:
Anfragen von bedürftigen Familien gibt
es immer wieder.
Seit vergangenem Jahr gibt es konkrete
Planungen und Gespräche, eine Ausgabe-
stelle der Ennigerloher Tafel in Beckum
einzurichten. Bei den Überlegungen ar-
beiten die Evangelische Kirchengemein-
de und die röm.-kath. Stephanusgemeinde
eng zusammen.
Zunächst war überlegt worden, die Aus-
gabestelle zusätzlich in den Räumen un-
seres Kleiderkellers unterzubringen.
Nach Beratung mit Vertretern der Enni-
gerloher Tafel wird als Standort jetzt der
frühere „Treffpunkt” an der Clemens-Au-
gust-Str. favorisiert. Möglich wäre ein
Start im Herbst 2012.
Natürlich braucht es für eine solche Ar-
beit viele Mitarbeiter. Auch deshalb ar-
beiten die beiden Kirchengemeinden eng
zusammen: Als ökumenisches Projekt

lassen sich mehr Menschen ansprechen,
sich im Tafel-Projekt zu engagieren. Ge-
braucht werden u. a. Fahrer und Men-
schen, die die Waren sortieren und ausge-
ben. Wenn alles klappt, wird es dazu noch
vor den Sommerferien einen Info-Abend
geben, der über die Presse bekannt gege-
ben wird.                                         KD

Preise für Grabmale und Zubehör finden Sie unter

www.grabmale-vonrueden.de
INH. ELMAR KORDAS · STEINMETZ UND STEINBILDHAUERMEISTER

BECKUM-NEUBECKUM SPIEKERSSTRASSE 58
Telefon 0 25 25 / 25 18 · Fax 30 05 · e-mail: elmar.kordas@t-online.de

Wir helfen Ihnen dabei, Symbolik und Form sinnvoll zu kombinieren!
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Schulen

Miteinander den Alltag gestalten.

Julie-Hausmann-Haus
Altenhilfezentrum am Osttor

Dr.-Max-Hagedorn-Straße 4-8
59269 Beckum
Tel. 02521/82553-0

julie-hausmann-haus@johanneswerk.de
www.johanneswerk.de

40 JJahre EEichendorff-SSchule 
In diesem Jahr feiert die Eichendorff-
Schule ihren 40. Geburtstag. Das ist ein
Grund, einmal die gute Zusammenarbeit
der Schule mit den Beckumer Kirchenge-
meinden zu betrachten.
Als die neue Gemeinschaftsgrundschule
1972 in Betrieb genommen wurde, hatte
sie noch keinen Namen. Weil sie in einem
Wohngebiet gebaut wurde, in dem viele
Heimatvertriebene ein neues Zuhause ge-
funden hatten, bekam sie den Namen „Ei-
chendorff-Schule” - in Erinnerung an den
schlesischen Dichter Joseph von Eichen-
dorff.
Gelebte Ökumene ist in der Eichendorff-
Schule Programm. So werden die Schul-
anfänger stets mit einem ökumenischen
Gottesdienst in der Turnhalle der Schule
begrüßt. Und vor den Weihnachts- und
den Sommerferien feiern alle zusammen
Gottesdienst in einer der beiden Kirchen.

Regelmäßig finden darüber hinaus evan-
gelische und katholische Kontaktstunden
mit den Pastoralreferenten Ulrich Hell-
weg und Michaela Frings sowie mit Pfar-
rerin Birgit Schneider statt. Einmal im
Monat gibt es einen Schulgottesdienst für
die Kinder des 3. und 4. Schuljahres.
Anlässlich des vierzigsten Schuljubilä-
ums veranstaltet die Schulfamilie der Ei-
chendorff-Schule vom 24.–28. September
eine Festwoche unter dem Motto „Kleine
und große Dichter und Denker”. Dabei
gibt es viele Aktivitäten, die zum Schul-
namen passen, wie ein Besuch im Litera-
turmuseum Haus Nottbeck und eine Au-
torenlesung. Beim Schulfest am 29. Sep-
tember ist auch eine Ausstellung über
Schule und Unterricht in den letzten 40
Jahren zu sehen. Dazu hofft die Schule
auf regen Besuch auch aus der evangeli-
schen Kirchengemeinde.

Andrea Schlinkmann
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In aktuellen Artikeln über die Arbeit in
Kindertagesstätten tauchen immer wieder
zwei Begriffe auf: Inklusion und Integra-
tion. Was ist damit eigentlich gemeint?
Und ist das auch für die Ev. Kindertages-
einrichtung für Kinder „Katharina von
Bora” von Bedeutung?
Erstmal kann man feststellen: In der Kita
„Katharina von Bora” können Kinder mit
und ohne Entwicklungsauffälligkeiten
gemeinsam und gleichberechtigt spielen,
lernen und leben. Lange Zeit nannte man
dies Integration bzw. integrative Pädago-
gik. Kinder mit Handicaps sollten inner-
halb des Kindergartens individuell geför-
dert werden und im Rahmen ihrer Mög-
lichkeiten an gemeinsamen Gruppenakti-
vitäten teilnehmen.
Heute spricht man mehr von Inklusion.
Bei der Inklusion ist die Teilnahme von
Kindern mit Entwicklungsauffälligkeiten
ebenso gegeben wie bei der Integration,
aber der Blickwinkel ist ein anderer. Den
Unterschied kann man sich vielleicht so
klarmachen: Bei der Inklusion geht es

darum, dass die Gruppe das Kind emp-
fängt und einbindet. Integration würde
demgegenüber eher bedeuten: Das Kind
wird in die Gruppe „eingepasst”.
Ziel unserer Arbeit ist es, dass die Kinder
im Laufe ihrer Kindergartenzeit durch
zahlreiche Lern- und Erfahrungsfelder
ein starkes Selbstbewusstsein und eine
hohe soziale Kompetenz erwerben. Dazu
gehört unter anderem, voneinander zu ler-
nen, sich mit seinen Fähigkeiten und Be-
einträchtigungen wahrzunehmen, gegen-
seitige Hilfsbereitschaft und das Akzep-
tieren von Unterschiedlichkeiten. 
Inklusion vollzieht sich in sämtlichen Be-
reichen des Kindergartenalltags und wird
dadurch selbstverständlich. Abgesehen
von der Arbeit mit den Kindern ist die Be-
ratung und Begleitung der Familien be-
sonders wichtig, ebenso der Kontakt zu
behandelnden Ärzten und Therapeuten.
Der ganzheitliche, förderdiagnostische
Arbeitsansatz erfolgt nach heilpädagogi-
schen Prinzipien und Fördermöglichkei-
ten. Das wichtigste Handwerkszeug ist in

Kita „„Katharina vvon BBora”

Kita ffür aalle
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diesem Zusammenhang die Beobachtung.
Es ist Aufgabe einer Heilpädagogin, ins-
besondere die Kinder mit Entwicklungs-
verzögerungen innerhalb des Kindergar-
tenalltags zu beobachten. So soll festge-
stellt werden, was die Kinder schon alles
können und wo eventuell noch Förderbe-
darf ist. Dies kann sowohl im Freispiel als
auch bei gezielten Angeboten geschehen.
Entsprechend der Entwicklung der Kin-
der werden dann in Absprache mit dem
Kita-Team individuell zielorientierte An-
gebote erstellt.
Ausgangspunkte bei der Wahl der Aktivi-
täten sind die Stärken der Kinder. So kann
es zum Beispiel sein, dass ein Kind Inter-
esse an Natur und Umwelt hat, jedoch die
Teilnahme an feinmotorischen Angeboten
immer wieder verweigert. Also bekommt
dieses Kind gruppenintern und als offenes
Angebot für alle anderen Interessierten
Ausmal-, Bastel- und Arbeitsblätter, die
sich mit genau diesem Thema befassen.
Auf spielerische Art und Weise und von
der Stärke ausgehend wird so die
„Schwäche” des betroffenen Kindes ge-

fördert. Oder: Ein sehr lebhaftes Kind,
das aufgrund seiner motorischen Unruhe
oftmals als störend empfunden wird, darf
sich in einer Bewegungslandschaft als
„Marathonläufer” oder „Bergsteiger” er-
proben. Seine unerwünschten Verhaltens-
weisen werden für ihn und die Gruppe
plötzlich zur Bereicherung.
Mitbestimmung der Kinder bei den Ange-
boten ist selbstverständlich. Denn nur mit
Spaß kann man gut lernen und darüber
die Entwicklung des Kindes – quasi ganz
nebenbei – positiv beeinflussen. Kinder
sind die Hauptakteure ihrer Entwicklung.
Wir können sie nur, so gut es geht, mit
Herz und Verstand begleiten. Immer müs-
sen wir dabei jedoch ihr individuelles
Entwicklungstempo sehen.

Sandra Angstmann

Bestattungen
Wiesebrock
Inhaber: SEIT 1797
Bestattermeister Martin Huerkamp

x Erledigung aller Formalitäten
x Überführungen
x Tag und Nacht erreichbar
x Auf Wunsch Hausbesuch

» 0 25 21-35 90
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Mit ddem AAlters-SSimulator TTreppen ssteigen
Am 25. Februar fand im Julie-Hausmann-
Haus ein Gesundheitstag statt. Im Alten-
hilfezentrum an der Max-Hagedorn-Stra-
ße gab es an diesem Tag Informations-
stände mit Beratungen zu vielen Themen-
bereichen. So stellte sich der Ambulante
Pflegedienst der Diakonie vor, Sanitäts-
häuser demonstrierten Hilfsgeräte für den
täglichen Gebrauch. Die Alzheimerge-
sellschaft informierte über die Demenzer-
krankung, ein Akustiker bot einen Hörtest
an und ein Optiker einen kostenlosen
Sehtest. Ein Apotheker maß Blutzucker
und Blutdruck.
Natürlich durfte an solch einem Gesund-
heitstag eine Ernährungsberatung nicht
fehlen. Hier wurden frisch gepresste Säf-
te und Vollkornbrot mit einem selbst ge-
machten Marmeladenbelag zum Probie-
ren angeboten. Das Programm sah außer-
dem viele Einzelangebote vor. So konnte
jeder an der kostenlosen Sitzgymnastik
mit Ulrike Pelka teilnehmen oder das
Rollstuhltraining auspro-
bieren. Wer etwas für seine
„grauen Zellen” tun wollte,
war zum Gedächtnistrai-
ning mit Elisabeth Heinatz
eingeladen.
Ein besonderes Highlight
war der Alters-Simulator.
Ein Alters-Simulator ist ein
spezieller Anzug, der es
jungen und körperlich mo-
bilen Menschen ermög-
licht, die Einschränkungen

des Altseins selbst zu erleben. Der Simu-
lator soll eine persönliche Auseinander-
setzung mit dem Altwerden anregen. So
ist der Anzug zum Beispiel mit Gewich-
ten ausgestattet, die die Bewegungsfähig-
keit einschränken. Das Treppensteigen ist
dann fast nur noch Stufe für Stufe mög-
lich. Und die Chance, aus einem tiefen,
weichen Sessel wieder aufstehen zu kön-
nen, ist plötzlich sehr gering. Spezielle
Handschuhe erschweren es, Geld aus ei-
ner Geldbörse zu entnehmen. Mit einer
Spezialbrille wurden wiederum das Ge-
sichtsfeld und die Optik stark einge-
schränkt, um eine Erkrankung wie den
grauem Star zu simulieren. Wer als junger
Mensch den Alters-Simulator ausprobiert,
versteht plötzlich besser, warum bei älte-
ren Menschen vieles langsamer geht.
Ein Vortrag zum Thema „Die letzte Reise
– Vorsorge schafft Sicherheit” beendete
den gut besuchten Gesundheitstag.

Elisabeth Eickmeier
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Daniel Martinez testet den Alters-Simulator, unter-
stützt von Mitarbeiterinnen des Julie-Hausmann-

Hauses 



Anschriften uund ÖÖffnungszeiten

Evangelische KKirchengemeinde BBeckum
Nordwall 40
59269 Beckum www.christus-kirche-beckum.de
1. Pfarrbezirk Pfarrerin Birgit Schneider, Münsterkamp 11   . . . . . . . . . . . .02521 / 3500

schneider@christus-kirche-beckum.de   . . . . . . .02521 / 8702 8705
2. Pfarrbezirk Pfarrer Karsten Dittmann, Lippborger Str. 5   . . . . . . . . . . . .02521 / 3124

dittmann@christus-kirche-beckum.de   . . . . . . . . . . .02521 / 28648
Gemeindebüro Nordwall 40, Bettina Stoffers, Claudia Zinta   . . . . . . .02521 / 8702 8702

gemeindebuero@christus-kirche-beckum.de   . . . . . . .02521 / 8702 8703

Öffnungszeiten Montag, 17–19 Uhr, Mittwoch 11–12 Uhr,   . . . . . . . .02521 / 8702 8710
Donnerstag 9–11 Uhr, Freitag 11–12 Uhr
Das Gemeindebüro ist dienstags geschlossen.

Kontoverbindung 112115400 – Volksbank Beckum – BLZ 412 600 06

Kirchenmusik Stefan Vanselow, Bielefeld   . . . . . . . .02521 8702 8704
vanselow@christus-kirche-beckum.de

Diakonie in Beckum   www.diakonie-guetersloh.de
Schuldnerberatung und soziale Hilfen Nordwall 40, Jasmin Berg   . . . . . . .02521 / 8702 3101
Schuldnerberatung Nordwall 40, Sandra Fuest   . . . . . . .02521 / 8702 3103
Verwaltung Beate Schröter   . . . . . . .02521 / 8702 3102

sb@diakonie-guetersloh.de
Erreichbarkeit Montag - Freitag   8–12 Uhr (Termine nur nach Vereinbarung)   . . . . . . . .02521 / 8702 8710

Kleiderkeller An der Christus-Kirche 3
Öffnungszeiten Ausgabe: Dienstag 9–11 Uhr

Kleidungsannahme: Montag17–19 Uhr, Dienstag 9–11 Uhr (im Gemeindebüro)

Julie-Hausmann-Haus Dr. Max-Hagedorn-Str. 4   . . . . . . . . . .02521 / 825530
Ambulante Pflege Thomas Hambrock   . . . . . . .02521 / 8702 2160
Sprechstunden Dienstag 17-18 Uhr, Donnerstag 10-11.30 Uhr
Tagespflege Birgit Borg   . . . . . . .02521 / 8702 2230
Erreichbarkeit Montag - Freitag 8-17 Uhr

Evangelische Kindertagesstätte „Katharina von Bora“
Theodor-Storm-Str. 17 (www.kita-katharina-von-bora-beckum.de)
Leitung: Margareta Hiller   . . . . . . . . . . .02521 / 13135

kita-kvb@t-online.de   . . . . . . . . . .02521 / 826692

Evangelischer Friedhof Hammer Straße

Friedhofsgärtner Walter Kraßort   . . . . . . . . .01577 / 4611996

Paul-Gerhardt-Schule (städt. ev. Grundschule)
Sonnenstr. 11 (www.paul-gerhardt-schule-beckum.de)
Schulleiterin: Sigrid Eichler   . . . . . . . . . .02521 / 950725
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Dina Deimel  822095
Kindertagesstätte
deimel@christus-kirche-beckum.de

Ingo Engeln  822768
Fundraising
engeln@christus-kirche-beckum.de

Ingrid Gerke  5984
Baukirchmeisterin
gerke@christus-kirche-beckum.de

Ehrenfried Held  950768
Kirchenmusik, Umwelt und Energie
held@christus-kirche-beckum.de

Ulrich Hillringhaus  18925
Finanzkirchmeister
hillringhaus@christus-kirche-beckum.de

Kirsten Komitsch  828424
Diakonie, Senioren
komitsch@christus-kirche-beckum.de

Ilse Pohl-Ringkamp  7370
Friedhof
pohl-ringkamp@christus-kirche-beckum.de

Thomas Schlinkmann  16860
Kinder und Jugend
schlinkmann@christus-kirche-beckum.de
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